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Die Schwarzen Bretter von Lohmar
von Gerd Streichardt

In unserer heutigen Zeit wer-
den wir durch Medienberichte 

und Informationen geradezu über-
schwemmt. Regional erhalten wir 
über die Stadtverwaltung Kennt-
nisse im amtlichen Mitteilungsblatt, 
über den Lohmarer Stadt-Anzeiger, 
der kostenlos an alle Haushalte 
verteilt wird sowie über die eigene 
Homepage der Stadt Lohmar.

Der Bürger braucht sich dort nur 
über die neuesten Nachrichten der 
Stadtverwaltung, der Politiker, aber 
auch über die kirchlichen Nachrich-
ten sowie das Neueste aus dem Ver-
einsleben zu informieren.

Meistens erhält er diese Mittei-
lungen noch kostenlos ins Haus 
gestellt.

Seit Juli 2007 hat die Stadtverwal-
tung in Lohmar auf das „alte“ In-
formations-System zurückgegriffen 
und an drei Stellen in Lohmar, Birk 
und Wahlscheid moderne Nachrich-
tentafeln aufgehängt.

Bis Anfang der 60er Jahre wurden 
für offi zielle Mitteilungen der Stadt, 
aber auch über Informationen priva-
ter Personen und Bürger der Stadt, 
Holztafeln innerhalb der Stadt Loh-
mar aufgestellt. Diese Hinweista-
feln waren ca. 2,50 breit und 1 Me-
ter hoch, standen auf Holzstützen in 
einer Höhe von ca. 1,50 Meter und 
hatten ein kleines Dach zum Schutz 
gegen Regen und Wetterunbilden. 

In der Mitte war ein weißer Farb-
strich von oben nach unten gezogen 

und trennte hierdurch den öffent-
lichen Teil mit dem Privaten. Die 
Tafeln waren pechschwarz gestri-
chen. Man nannte diese Tafeln im 
Volksmund: „Schwarze Bretter“.

Amtliche Informationen 
waren sauber mit der 
Schreibmaschine ge-
schrieben und wiesen auf 
öffentliche Sitzungen, 
Bekanntmachungen über 
Änderungen der Müll-
abfuhr und Ablesen der 
Wasseruhren hin usw. 
Rechts war dann der pri-
vate Bereich. Hier konn-
ten die Bürger von Loh-
mar selber ihre Hinweise 
geben. Sei es durch eine 
Todesnachricht oder den 
Verkauf von Obst oder 
Nutztieren wie Hühner, 

Schafe oder Ziegen. Aber auch 
Vereinsnachrichten wurden be-
kannt gegeben: so zum Beispiel ein 
Plakat zur Lohmarer Kirmes oder 
Theateraufführungen des Jungge-
sellenvereins.

Für kommerzielle Nachrichten war 
das schwarze Brett tabu.

Diese Schwarzen Bretter standen 
in den 1920er bis 1960er Jahren 
im Ort Lohmar an folgenden Stel-
len:

Gaststätte Schnitzler, Ecke Haupt-
straße/Kirchstraße, später versetzt 
in den heutigen Parkeingang der 
Villa Friedlinde zur Hauptstra-
ße, an der Gaststätte Hubertushof, 
Ecke Hauptstraße, Auelsweg, auf 
der alten Lohmarer Straße, Ecke 
Pützerau, am früheren Marktplatz 
Ecke Hauptstraße/Mittelstraße 
(Rathausstr.), an der Bushaltestelle 
Hauptstraße/Wiesenpfad und an der 
Bachstraße gegenüber der Einmün-
dung Poststraße.

Ein Kurier des Bürgermeisteramtes 
von Lohmar hatte stets für Ordnung 
und Sauberkeit, aber auch für den 
aktuellen Stand der Schwarzen 
Bretter zu sorgen.

Die Nachrichten wurden sorgfäl-
tig mit Heftzwecken angebracht. 
In späterer Zeit wurde sogar zum 
Schutz vor Regen die amtlichen 
Mitteilungen mit Folie überdeckt.

Auch gab es damals schon Van-
dalismus: Wenn die Dorfjugend 
schon mal von Samstag auf Sonn-
tag durchzechte und von Schnitz-
lers Eck (abgerissen im April 2007) 
nach Hause ging, dann fand man 
danach die Schwarzen Bretter ohne 
Informationen vor.
Quellen:
Eigene sowie mündliche Aussagen von 

Anneliese Weingarten aus Donrath

Das Foto entstand bei der  Beisetzung vom Dachdecker Jean Lehr am 
3. Dezember 1931. Der Trauerzug biegt von der Hauptstraße in die Kirchstraße 

ein. Links auf dem Foto ist das Schwarze Brett zu erkennen
(Foto Familie Klug, Lohmar)

Die neuen „Schwarzen Bretter“ im Jahr 2007


